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THURGAUER 
KOMPAKT- 
SEMINARE
Finanzen einfach und kompakt erklärt.

Engagiert für die Thurgauer Bevölkerung und Wirtschaft: Die TKB bietet  
kostenlose Seminare zu verschiedenen Finanz themen an. Profitieren Sie von 
unserem Expertenwissen und erhalten Sie hilfreiche Tipps aus erster Hand.

Die Seminare finden in kleinen Gruppen im ganzen Kanton oder online statt.  
Melden Sie sich jetzt an: tkb.ch/seminar

SEMINARE FÜR  
KMU

Liquiditätsplanung Sep. Okt. Nov. Dez.
Weinfelden 05.*

Investitionsgüterleasing
Weinfelden 17.*

Digitale Transformation
Weinfelden    09.* 15.*

Berufliche Vorsorge
Weinfelden 16.*

Landwirtschaft Finanzierung
Weinfelden 09.

Nachfolgeregelung
Weinfelden 01.*

Alle Seminare: 18.00 –19.30 Uhr 
Ausnahmen* 12.00 –13.30 Uhr

NEU: SEMINAR FÜR  
BERUFSEINSTEIGER

SEMINARE FÜR  
PRIVATPERSONEN

Fit für Anlagen Sep. Okt. Nov. Dez.
Weinfelden 14. 15.
Frauenfeld 12. 22.
Kreuzlingen 22.

Anlegen mit Fonds
Weinfelden 17. 14.
Frauenfeld 06.
Kreuzlingen 27.

Praktische Steuertipps
Weinfelden 20. 10.

Ehe- und Erbrecht
Weinfelden    08. 26.

Pension vorbereiten
Weinfelden 06. 03.

Online-Sicherheit
Weinfelden 16.

Berufseinstieg und Finanzen Sep. Okt. Nov. Dez.

Digital 29.

GRATIS

Finanzwissen

für Sie!

tkb.ch / seminar
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Bäuerinnen-Forum

Liebe Bäuerinnen, 
liebe Bauersfrauen, 
liebe Leserinnen und Leser

Dieses Editorial schreibe ich wäh­
rend meiner jährlichen «Batterie­
ladezeit» in der Toscana. Jeweils 

im Herbst verbringen wir mit Freunden und Bekann­
ten diese Tage. Spaziergänge am (endlos) langen 
Sandstrand, dicke Bücher, Picknick, Cappuccinos 
und Seele baumeln lassen. 
Die schwierigste Entscheidung dieser Tage ist, wel­
cher Gelato aus der grossen Auswahl genossen wird.
Für uns ist es wichtig, von Zeit zu Zeit unsere Batte­
rien zu laden. Nicht zuletzt, um die Herausforderun­
gen und Stürme im Alltag zu bewältigen. Es bleibt 
ein lebenslanges Thema, dass wir eigenverantwort­
lich mit unseren eigenen Ressourcen umgehen, um 
widerstandsfähig zu bleiben. 
Wie uns das gelingt und wie wir «mitten im Sturm» 
nicht bloss überleben, sondern leben – das erfahren 
wir am Bäuerinnen-Forum von der Referentin 
Christina Kind. 
Im zweiten Teil des Abends berichtet Maja Grunder 
(Präsidentin VTL) aus dem Verband über Aktuelles 
und Wichtiges für euch Bäuerinnen.
Das Bäuerinnen-Forum findet am Montagabend, 
7. November, im Gasthaus zum Trauben in Wein­
felden statt. 

Herzlich willkommen! 

Regula Böhi-Zbinden, Mitglied 
Kommission Frauen in der Landwirtschaft
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Gestalte mit uns die Zukunft

Maschinencenter Wittenbach

Bahnhofstr. 4
9308 Lömmenschwil
Tel: 071 292 30 52; christoph.freund@mcwit.ch

Offene Jobs:
→ Landmaschinenmechaniker
→ Produktmanager für

Grossflächen-Mähroboter
→ Reinigungskraft für

Mähroboter

→ Top moderne Infrastruktur
→ Neuste Technologien
→ Unterstützung bei Weiterbildung

& Entwicklung

78
37
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Demo-Baumspritze:

Berthoud Fructair 1500 TCi
Elektr. Teilbreitenschaltung 
Elektr. Druckverstellung
Airline-Kuppel, Tandemberf.

Neupreis: Fr. 24 150.— inkl. Mwst
Liq.-Preis: Fr. 12 500.— inkl. Mwst

Auskunft Ueli Galli: 079 501 49 84

78
27
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Wir sind ein moderner, vielseitiger Gemüsebetrieb, 
dessen Haupttätigkeit in der Produktion von Frischge-
müse liegt. Zur Unterstützung unseres jungen Teams, 
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung einen:

Landmaschinenführer/ Maschinist
Ihre Aufgaben:
- Führen verschiedenster landwirtschaftlichen  

Maschinen und Traktoren zur Bodenbearbeitung 
Aussaat und Ernte

- Ausbringung von Dünger und Hilfsstoffen
- Pflegearbeiten in verschiedenen Kulturen
- Pflege, Wartung und kleinere Reparaturarbeiten am 

Maschinenpark

Ihr Profil:
- Ausbildung in der grünen Branche
- Technisches Know-how und Erfahrung zur  

Bedienung und Wartung von Maschinen 
- Gute Kenntnisse der Landwirtschaft
- Selbstständige und eigenverantwortliche Arbeits-

weise
- Hohes Engagement, Teamfähigkeit und Flexibilität

Unser Angebot
- Unbefristete Festanstellung
- Zeitgemässe Entlöhnung
- Hohe Eigenverantwortung mit entsprechenden 

Kompetenzen 
- Abwechslungsreiches und interessantes Aufgaben-

gebiet in einem sehr innovativem Betrieb

Wenn Sie den Kopf nicht in die Erde stecken, sondern 
gerne über sich hinauswachsen, dann sollten Sie sich 
für die Stelle bewerben. Bitte senden Sie Ihre vollstän-
digen Bewerbungsunterlagen an folgende E-Mail 
Adresse: personal@boetsch-gemuese.ch
Auskünfte erhalten Sie von Pirmin Bötsch:  
+41 78 867 67 75

Bötsch Gemüsebau AG 
Hungerbühl 9b, 8599 Salmsach TG
Telefon +41 71 463 55 61 • buero@boetsch- 
gemuese.ch • www.boetsch-gemuese.ch
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 - Heu, Luzerne, Stroh,  
diverse Sorten Häckselstroh;  
alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - �%�L�R���3�À�D�Q�]�H�Q�N�R�K�O�H���L�Q���)�X�W�W�H�U�T�X�D�O�L�W�l�W
 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen-  
und Strohpellets

 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
of�ce@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com
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Veranstaltungen
Empfehlungen

Multistreuer

Mittwoch, 26. Oktober 2022
13.15 bis 16.30 Uhr 

Hangetenstrasse
8595 Altnau 
Parkplätze bei 
Sportplatz
Schwärzi 

78
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HERZLICH WILLKOMMEN
Gerne laden wir Sie zu unserer  
Herbstausstellung ein.

SA, 29. OKTOBER 2022, 10:00–17:00
SO, 30. OKTOBER 2022, 10:00–17:00

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Team Forrer Landtechnik AG

Maschinenausstellung / Querschnitt durch unser Verkaufsprogramm / Freie Werkstattbesichtigung / Neue Traktorenserie  
John Deere 6R / Festwirtschaft / Kinder-Attraktionen / Hüpfburg / John Deere Shop mit Aktionen

Bühlhofstrasse 20, 9320 Frasnacht
www.forrer-landtechnik.ch

forrer_ins_ausstellung_143x52.indd   1forrer_ins_ausstellung_143x52.indd   1 10.10.22   22:1010.10.22   22:10
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Zu verkaufen

Heu, Emd, Stroh, 
Maissiloballen, 
Luzerne,
Häckselstroh
GB + KB
Reichmuth
Landesprodukte
Lager Neuwilen
8564 Lipperswil 
Tel. 079 636 68 20

69
84
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Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 ���
��

Alb-Heu, -Emd 
Stroh-,  

Häckselstroh
�������������

zuverlässig und fair  
in Preis und Leistung

�������������
�
��� �
������ ��
	����� ��
� 	�� �� �

��
	����� �
�� �
� 
�
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch
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Yes, we can!
Text: Andy Vogel-Kappeler, Präsident Kommission Erneuerbare Energien

Die drohende Strom-Mangel­
lage im nächsten Winter ist 
zurzeit in aller Munde. Die ak­
tuelle Weltlage hat uns allen 
(endlich?) bewusst gemacht, 
wie fragil unser Versorgungs­
system, wie gross unsere Ab­
hängigkeit von unberechenba­
ren Staatslenkern ist. Nachdem 
Corona die Wichtigkeit der ei­
genständigen Lebensmittel­

produktion gezeigt hat, wird nun klar, dass auch eine 
möglichst vollständig inländische Energieversorgung 
angestrebt werden muss. Mit dem massiven und 
entschiedenen Ausbau erneuerbarer Energieproduk­
tion erreichen wir nicht nur Unabhängigkeit, sondern 
auch den dringenden Fortschritt im Klimaschutz.
Kurzfristig geht es aber darum, den möglichen Ver­
sorgungsengpass zu überstehen. Als Vertreter des 
VTL habe ich Gelegenheit, Sicht und Bedürfnisse 
der Landwirtschaft im kantonalen «Teilstab Energie­
versorgung 2022/2023» zu vertreten. Es ist beein­
druckend zu sehen, wie viele Menschen sich da 
Gedanken machen, Strategien entwickeln und ver­
suchen, alle denkbaren Szenarien durchzuspielen, 
um Lösungen zu finden für den Notfall. Dabei wird 

auch klar, dass es unmöglich ist, alle Eventualitäten 
vorherzusehen und sämtliche Auswirkungen einer 
Stromabschaltung abzuschätzen. Die Erkenntnis ist 
deshalb eindeutig: Es muss das oberste Ziel sein, 
diese zu verhindern. 
Es ist deshalb absolut notwendig, dass jeder Einzelne 
seinen Beitrag leistet, indem er seinen Betrieb über­
prüft und seine Möglichkeiten zum Energiesparen 
nutzt. Unterstützung finden Sie dabei unter anderem 
in der Energieberatung, die der VTL mit dem Maschi­
nenring entwickelt hat, oder im entsprechenden 
Dossier des SBV. Näheres dazu finden Sie im Artikel 
in dieser Ausgabe.

In diesem Sinne – packen wir’s an!

Impressum:

(früher «Der Ostschweizerische Landwirt»)
167. Jahrgang.
Offizielles Organ des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft.
Erscheint wöchentlich.

Redaktionsadresse:
Verband Thurgauer Landwirtschaft
Industriestrasse 9
8570 Weinfelden
T 071 626 28 88
F 071 626 28 89
thurgauer.bauer@vtgl.ch
www.vtgl.ch

Chefredaktion: Jürg Fatzer (jf)

Redaktion:  
Daniel Thür (dt) 
Mitarbeit verschiedener landwirtschaftlicher  
Institutionen und Organisationen.

Redaktionsschluss: Freitag vor nächster Ausgabe. 

Verlag: Galledia Fachmedien Frauenfeld AG  
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Anzeigenschluss: Dienstag, 12.00 Uhr.

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch

Jahresabonnement inkl. MWST 	 CHF 95.– 
Halbjahresabonnement inkl. MWST	 CHF 78.–

Andy Vogel-
Kappeler

VTL-KOMMISSIONEN
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Drohende Energiemangellage –  
Umfrage für die Landwirtschaft
Der Bund erarbeitet diverse Massnahmen im Hinblick 
auf eine Strom- und Gasmangellage, die von Spar­
appellen über Einschränkungen und Verbote bis hin 
zur Kontingentierung und zyklischen Abschaltungen 
der Stromversorgung reichen. Auch wenn zurzeit 
noch viele Detailfragen offen sind, ist zu erwarten, 
dass die Massnahmen die Thurgauer Landwirtschaft 
unterschiedlich stark betreffen werden.
Um sich auf einen möglichen Energieengpass vorzu­
bereiten, wurde unter der Leitung des Kantonalen 
Führungsstabs (KFS) im Juni 2022 ein Teilstab «Ener­
gieversorgung 2022/2023» eingesetzt, der sich 
hauptsächlich aus Vertretungen der Energiebranche, 
der kantonalen Verwaltung und der Wirtschaftsver­
bände zusammensetzt. Auch der VTL hat einen Ver­
treter bestimmt, der die Sicht und die Interessen der 
Landwirtschaft einbringen kann.
Mit einer Umfrage möchte die Arbeitsgruppe Ener­
gieversorgung unter der Leitung des kantonalen De­
legierten der wirtschaftlichen Landesversorgung die 
Auswirkungen der vorgesehenen Massnahmen auf 
die Thurgauer Landwirtschaft ermitteln. 
Die Umfrage wird in Zusammenarbeit mit der Abtei­
lung Energie des Departementes für Inneres und 
Volkswirtschaft ausgewertet. Die Auswertung der ein­
gegangenen Antworten wird für die weitere Beurtei­
lung und Umsetzung von Massnahmen hilfreich sein.

Um einen breiten und 
umfassenden Überblick 
über die Situation der 
Thurgauer Landwirtschaft zu schaf­
fen, ist es wichtig, dass möglichst viele Betriebsleiter 
von allen Betriebsrichtungen an der Umfrage teil­
nehmen. 

Bitte nehmen Sie sich 
deshalb die Zeit und füllen 
Sie den Fragebogen aus,  
der unter folgendem Link  
zu finden ist:

https://umfragen.tg.ch/index.php/871715?lang=de  
Vielen Dank!

Beachten Sie auch das Angebot zur Energieberatung 
von VTL und MBR:
https://vtgl.ch/energieberatung/

Und das Dossier des Schweizerischen Bauernver­
bands zum Thema «Strommangellage in der Land­
wirtschaft – Betroffenheit und Vorsorgemassnahmen»:
www.sbv-usp.ch/fileadmin/sbvuspch/05_The­
men/220921_Strommangellage_Landwirtschaft_D.
pdf 

Drohende Energiemangellage - 
Umfrage für die Landwirtschaft
Der Bund erarbeitet diverse Massnahmen im Hinblick auf eine Strom- und 
Gasmangellage, die von Sparappellen, über Einschränkungen und Verbote bis hin 
zur Kontingentierung und zyklischen Abschaltungen der Stromversorgung reichen. 
Auch wenn zurzeit noch viele Detailfragen offen sind, ist zu erwarten, dass die 
Massnahmen die Thurgauer Landwirtschaft unterschiedlich stark betreffen werden.

Um sich auf einen möglichen Energieengpass vorzubereiten, wurde unter der 
Leitung des Kantonalen Führungsstabs (KFS) im Juni 2022 ein Teilstab 
"Energieversorgung 2022/2023" eingesetzt, der sich hauptsächlich aus Vertretungen 
der Energiebranche, der kantonalen Verwaltung und der Wirtschaftsverbände 
zusammensetzt. Auch der VTL hat einen Vertreter bestimmt, der die Sicht und 
Interessen der Landwirtschaft einbringen kann.

Mit einer Umfrage möchte die Arbeitsgruppe Energieversorgung unter der Leitung 
des Kantonalen Delegierten der wirtschaftlichen Landesversorgung die 
Auswirkungen der vorgesehenen Massnahmen auf die Thurgauer Landwirtschaft 
ermitteln. 

Die Umfrage wird in Zusammenarbeit mit der Abteilung Energie des Departementes 
für Inneres und Volkswirtschaft ausgewertet. Die Auswertung der eingegangenen 
Antworten wird für die weitere Beurteilung und Umsetzung von Massnahmen hilfreich 
sein.

Um einen breiten und umfassenden Überblick über die Situation der Thurgauer 
Landwirtschaft zu schaffen ist es wichtig, dass möglichst viele Betriebsleiter von allen 
Betriebsrichtungen an der Umfrage teilnehmen. Bitte nehmen Sie sich deshalb die 
Zeit und füllen Sie den Fragebogen aus, der unter folgendem Link zu finden ist:

https://umfragen.tg.ch/index.php/871715?lang=de

Vielen Dank!

Beachten Sie auch das Angebot zur Energieberatung von VTL und MBR:

https://vtgl.ch/energieberatung/

Und das Dossier des Schweizerischen Bauernverbands zum Thema
«Strommangellage in der Landwirtschaft - Betroffenheit und Vorsorgemassnahmen»

https://www.sbv-
usp.ch/fileadmin/sbvuspch/05_Themen/220921_Strommangellage_Landwirtschaft_D
.pdf

VTL-KOMMISSIONEN
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Wer reinigt verschmutzte Strassen?
Bei der Maisernte hat es geregnet. Darum wur-
den die Strassen in der Nähe des Feldes stark 
verschmutzt. Wer muss die Strassen reinigen?

Laut Artikel 59 der Verkehrsregelverordnung ist der 
Fahrer des Fahrzeugs verantwortlich dafür, dass die 
Strasse gereinigt wird. 

Art. 59 Verkehrsregelverordnung; Schutz der 
Fahrbahn
Die Fahrzeugführer haben jede Beschmutzung  
der Fahrbahn zu vermeiden. Ist eine Fahrbahn 
beschmutzt worden, so ist für die Warnung der an-
deren Strassenbenützer und eine rasche Reinigung 
zu sorgen. 

Im Kanton Thurgau steht im Gesetz über Strassen 
und Wege im Artikel 32 Absatz 2:
Verunreinigungen von Strassen sind durch den  
Verursacher auf eigene Kosten zu beseitigen.

Landwirt in der Pflicht
Auch wenn bei Erntearbeiten der Landwirt häufig 
nicht der Fahrer des Fahrzeugs ist, sollte der Bewirt­
schafter dafür sorgen, dass die Strassen, wenn nötig, 

gereinigt werden. Einige Lohnunternehmer haben in 
den allgemeinen Geschäftsbedingungen die Reini­
gung der Strassen an den Auftraggeber übertragen. 
Und abgesehen vom Rechtlichen, fällt der Image­
schaden für die Landwirtschaft und der Ärger der 
Nachbarn auf den Landwirt zurück.

Wichtig ist, dass mit dem Lohnunternehmer geklärt 
wird, wer nötigenfalls die Reinigung übernimmt. Vie­
le Lohnunternehmer haben sich mit Reinigungsma­
schinen ausgerüstet. Das macht die Reinigung einfa­
cher, der zusätzliche Aufwand wird aber dem 
Auftraggeber verrechnet.

FRAGE AN DIE BETRIEBSBERATUNG

Haben Sie selber Fragen zu Betriebswirt-
schaft, Recht, Familie oder Haushalt? 
Stellen Sie Ihre Fragen an das Team Betrieb und 
Familie per Telefon oder Mail. Gerne beantworten 
wir Ihr Anliegen persönlich und veröffentlichen 
eine Auswahl der häufigsten Fragen in anonymer 
Form im «Thurgauer Bauer».
Sie erreichen uns telefonisch über das Beratungs­
zentrum, Telefon 058 345 85 00, oder per Mail an 
beratung.arenenberg@tg.ch. 
Die direkten Kontakte zu den Beraterinnen und 
Beratern sind online auf www.bbz-arenenberg.ch 
unter Beratung Landwirtschaft, Betriebsberatung 
zu finden.

Fragen an die Betriebsberatung 
Die Beraterinnen und Berater vom Team Betrieb 
und Familie des Arenenbergs beantworten täglich 
Fragen von Bäuerinnen und Bauern. Die angespro­

chenen Themen sind vielfältig und be­
treffen Anliegen von A wie AHV bis Z 

wie Zusammenarbeit. Häufige The­
men sind das bäuerliche Boden­
recht, Ehe- und Erbrecht, Finanzen, 
Gemeinschaften, Pachtrecht, Prei­

se oder Raumplanung. In einer lo­
sen Folge geben wir im «Thurgauer 

Bauer» Einblick in Antworten zu Fragen, 
die häufig gestellt werden.

Christian Strub, Berater Betrieb und Familie; 
Generationenwechsel, Betriebswirtschaft, 
Rechtsfragen, Arenenberg



13

Am Milchforum wurde über den Wert  
der Forschung diskutiert
Daniel Vetterli, Präsident Thurgauer Milchpro-
duzenten, setzt sich für eine starke Forschung 
ein. Punkto Zusammenarbeit könnte es aber 
besser laufen.

Text und Bild: Daniela Clemenz, BauernZeitung

Der Thurgauer Milchverband feiert Jubiläum. Er wur­
de 1897 gegründet und wird heuer 125 Jahre alt. 
Aus diesem Anlass verlegten die Schweizer Milch­
produzenten das alljährlich stattfindende Milchfo­
rum nach Weinfelden, wo zeitgleich auch die Thur­
gauer Herbstmesse Wega stattfand.
Gastgeber war Daniel Vetterli, Präsident der Thur­
gauer Milchproduzenten und Biomilchproduzent 
aus Rheinklingen. Das Thema war gut gewählt – es 
ging um die Forschung zuhanden der Schweizer 
Milchwirtschaft. Vor Ort waren Susanne Ulbrich, Pro­

fessorin für Tierphysiologie am Institut für Agrarwis­
senschaften, ETH Zürich, Agroscope-Direktorin Dr. 
Eva Reinhard, HAFL-Professor Beat Reidy und Pro­
fessor Matthias Schick, der das Podiumsgespräch 
leitete.
Seitens der Praxis vertrat Daniel Vetterli die Position 
der Milchproduzenten und Manuel Hauser, Ge­
schäftsleitungsmitglied Emmi, stand für die verarbei­
tende Industrie ein.

Skepsis gegen Forschung
«Mein Vater vertrat die Meinung, eigentlich solle 
man das Geld für Agrarforschung lieber den Bauern 
direkt geben. Diese würden direkt im Feld und Stall 
forschen und dabei käme auch etwas Nützliches he­
raus», eröffnete Daniel Vetterli sein Referat. Die 
Skepsis der Praxis gegenüber der Wissenschaft ist 
nicht neu.

MILCHPRODUKTION

Forschung für die Milchwirtschaft: Es diskutierten HAFL-Professor Beat Reidy, ETH-Professorin Susanne 
Ulbrich, Daniel Vetterli, Agroscope-Direktorin Eva Reinhard, Professor Matthias Schick und Manuel Hauser, 
Geschäftsleitungsmitglied Emmi (v. l.).
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Daniel Vetterli sieht das einiges differenzierter. Als 
Vertreter der Milchproduzenten im Agroscope-Rat 
hat er Einblick in die Agroscope-Forschungsaktivitä­
ten und gewinnt diesen Respekt ab. «Ich setze mich 
für eine starke Forschung ein», sagte er. Sein Ideal 
wäre, dass Wissenschaftler gemeinsam mit dem 
Landwirt auf dessen Betrieb Forschung betreiben – 
die sogenannte On-farm Research. «Voraussetzung 
ist eine direkte Zusammenarbeit von Forschung und 
Bauernbetrieb auf Augenhöhe», ergänzte Vetterli. 
Wichtig sei, dass die Forschungsanliegen des Be­
triebs in das sogenannte Forschungsdesign aufge­
nommen und gemeinsam umgesetzt werden.
«Bisher hierzulande kaum existent. Am nächsten 
kommt die HAFL an dieses Ideal heran», so Vetterli, 
und die Zusammenarbeit mit FiBL-Berater Tobias 
Gelencsér, wo gemeinsam auf Vetterlis Betrieb bio­
logische Bekämpfungsmöglichkeiten gegen die Kar­
toffelkrankheit Rizoctonia gesucht werden. Solche 
On-farm-Forschung setze einiges an Lernbereit­
schaft voraus: «Exakte Standardisierung von Prozes­
sen muss von uns Landwirten erst erlernt werden», 
sagte Vetterli. Umgekehrt müsse die Forschung ler­
nen, dass Versuche in Feld und Stall mehrdimensio­
nal sind, dass ökologische, ökonomische und so­
ziale Nachhaltigkeit Realität sind, die Forschung 
bereichern und nicht als Störmanöver anzusehen 
seien.

«Priorisieren tun wir»
Kurz gesagt, der gemeinsame Weg ist das Ziel für 
eine Forschung, die nicht nur Papers erzeugt, son­
dern einen gesellschaftlichen Nutzen bringt. Diesem 
Votum setzten die anwesenden Professorinnen und 
Professoren ihre Forschungsaktivitäten für die Land­
wirtschaft entgegen. «Wir wollen, dass Bäuerinnen 
und Bauern mitreden und uns ihre Wünsche und 
Bedürfnisse mitteilen. Aber priorisieren tun wir», 
sagte Agroscope-Direktorin Eva Reinhard.
«Grundsätzlich lasse ich mich nicht beeinflussen. 
Wünsche und Anregungen aus der Praxis sind für 
uns Inspiration. Aber wir brauchen kreativen Frei­
raum in der Grundlagenforschung, um abseits der 
Praxis zu forschen», sagte Professorin Susanne Ul­
bricht.
Eva Reinhard betonte ihren grossen Respekt gegen­
über der Landwirtschaft, den Bäuerinnen und Bau­
ern, fordert aber auch Respekt und Wertschätzung 

gegenüber der Wissenschaft und Forschung von 
Agroscope.

Kritik von Praktikern
Aus dem Plenum meldete sich alt Nationalrat und 
Meisterlandwirt Markus Hausammann am Milchfo­
rum zu Wort. «Ich erwarte, dass wir Bauern, wenn 
wir uns an Forschungsaktivitäten mit unseren Betrie­
ben beteiligen, über den Projektverlauf regelmässig 
informiert werden und den Schlussbericht mit den 
Ergebnissen zu lesen bekommen», sagte Hausam­
mann. Das sei kaum je der Fall. Zudem solle man 
Doppelspurigkeiten mit ausländischen Forschungs­
institutionen vermeiden. Forschung aus dem Aus­
land müsse man hierzulande nicht nochmals unter 
sogenannt «schweizerischen Verhältnissen» neu auf­
gleisen.

«Man hat uns einfach nicht zugehört»
Enttäuscht, was partizipative Forschungsansätze be­
trifft, ist die Thurgauer Kantonsrätin Eveline Bach­
mann aus Frauenfeld, die sich ebenfalls zu Wort 
meldete. Sie nahm in ihrer Rückmeldung Bezug auf 
das 3V-Projekt, welches das Bafu 2019 startete. Die 
drei V stehen für Vertrauen, Verantwortung und Ver­
einfachung.
Das Ziel laut damaligem Projektbeschrieb war, «auf 
Praxisbetrieben mit dem Betriebsleiter / der Betriebs­
leiterin den Betrieb gesamtheitlich zu analysieren 
und Lösungen vorzuschlagen, wie die Umweltgeset­
ze auf Betriebsebene mit weniger Vorschriften und 
Administration erreicht und übertroffen werden kön­
nen; dies bei gleichzeitiger Optimierung der wirt­
schaftlichen und sozialen Situation auf dem Betrieb».
Das tönt gut. Aber Eveline Bachmann hat die Projekt­
zusammenarbeit desillusioniert. «Man hat uns ein­
fach nicht zugehört», hielt sie fest.

Und dann noch Ernährung
Ach ja, beim Milchforum 2022 ging es ja nicht nur 
um die Bauern, sondern auch um die verarbeiten­
de Industrie. «Wir müssen schauen, dass die Ver­
arbeiter auch ein Auskommen haben», rief Manuel 
Hauser von der Emmi in Erinnerung. Aus seiner 
Sicht sei es wichtig, dass die Forschung sich mit der 
gesamten Wertschöpfungskette befasse und «die 
Anbauschlacht für eine nachhaltige Ernährung» un­
terstütze.

MILCHPRODUKTION
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Mostäpfel – Spezial – Gewöhnlich
Rund 61 % der geschätzten Mostobsternte sind geerntet. Die Mostereien im Ernteausgleichs­
system haben rund 33 048 Tonnen Mostäpfel und 2539 Tonnen Mostbirnen Suisse Garantie ver­
arbeitet. Aus biologischem Anbau sind 3823 Tonnen Mostäpfel und 501 Tonnen Mostbirnen ge­
mostet worden. Der Ernteausgleichsbeitrag liegt aktuell bei 1 Fr./100 kg Mostäpfel SGA und bei 
2 Fr./100 kg Mostäpfel Bio. 

Text: Katja Lüthi, Schweizer Obstverband

Der Anteil an verarbeiteten Spezialmostäpfeln liegt 
bei rund 78 %. Seit dem Jahr 2010 ist der Anteil an 
Spezialmostäpfeln um 20 Prozentpunkte gestiegen 
und betrug im letzten Jahr 79 %. Doch welche Sor-
ten fallen unter Spezialmostäpfel?
Spezialmostäpfel sind definierte Sorten, welche po-
sitive Eigenschaften beim Anbau, der Ernte, der 
Verarbeitung und der Safteigenschaften haben. Ak-
tuell sind dies 20 Sorten und sie sind in den Nor-
men und Vorschriften für Mostobst festgehalten. 
Darunter fallen unter anderem Bohnapfel, Graven-
steiner, Sauergrauech oder die Re-Sorten Reanda, 
Remo und Rewena. Die Saftqualität wird massgeb-
lich durch die Sorte bestimmt: Das volle Qualitäts-

potenzial einer Sorte wird aber nur erreicht, wenn 
die Früchte ausgereift, sauber und gesund sind. 
Unreife und unterentwickelte Äpfel enthalten mehr 
Stärke, weisen ein grasiges Aroma auf und gelten 
sensorisch als leer. Zwar ist ihr Säuregehalt höher 
und ihr Fruchtfleisch fester, wodurch eine grobkör-
nige Maische entsteht, welche sich gut abpressen 
lässt. Bei überreifen Früchten ist die Säure zum Teil 
schon abgebaut, sie sind weich und die Maische 
weist eine musartige Konsistenz auf. Dies hat zur 
Folge, dass sie sich schlechter pressen lässt und  
die Saftausbeute geringer ist. Daher ist es wichtig, 
dass die Früchte optimal ausgereift sind, da dann 
die Stärke in Zucker umgewandelt und das sorten-
spezifische, fruchtige und volle Aroma entwickelt 
ist.

OBSTVERWERTUNG

Superfood wird heimischer
Superfood oder pflanzliche Proteine werden 
immer begehrter. Bis anhin wurde bei Super­
foods vor allem an exotische Nahrungsmittel 
gedacht, die aus dem Ausland stammen – sehr 
oft aus Süd- oder Mittelamerika sowie aus 
Asien. Aber auch die Schweiz «kann Super­
food».

Text und Bild: Renate Hodel, LID

Zum klassischen Superfood zählen beispielsweise 
Avocados, Açaibeeren, Gojibeeren, Chiasamen, Qui-
noa und Spirulinaalgen. Alles Nahrungsmittel, die 
hier nicht unbedingt heimisch sind. Allerdings gibt es 
innovative Schweizer Landwirtinnen und Landwirte, 
welche die Nische ausfüllen und sich beispielsweise 
im Anbau von Quinoa oder Spirulinaalgen versu-
chen. Es gibt aber auch heimische Superfoods, die 
den exotischen Promis in nichts nachstehen. Dazu 

gehören u.a. Heidelbeeren, schwarze Johannisbee-
ren, Brombeeren, Himbeeren oder auch schwarze 
Kirschen. Bei den heimischen Getreiden punkten vor 
allem Hirse, Hafer und Dinkel und beim heimischen 
Gemüse gehören unter anderem Broccoli, Blumen-
kohl, Federkohl oder Kohlrabi zu den besonders 
wertvollen Gemüsearten.

Gesunde Sonnenblumenkerne: meist nur als 
Importware erhältlich. Einige Landwirte versuchen 
nun, den Superfood anzubauen. 

PFLANZENBAU
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Safranernte bei Blumen Gschwend, Neukirch

Das rote Gold vom Feld
Neben seiner Gärtnerei in Neukirch pflanzte 
Viktor Gschwend letztes Jahr auf einem Feld 
60 000 Safranknollen und 10 000 weitere in 
einem Rebberg im Wallis. Jetzt werden täglich 
die offenen Blüten geerntet und die orange­
roten Griffelfäden gezupft.

Text und Bilder: Trudi Krieg, Salmsach

Viktor Gschwend hatte schon immer ein besonderes 
Flair für botanische Raritäten und Spezialitäten, seien 
es alte Tomatensorten oder besondere Gewürze. In 
einer Broschüre für alte vergessene Pflanzen stiess er 
auf Safran und dass dieser in der Ostschweiz schon 
vor 200 Jahren angebaut wurde, damals für die Tex-
tilindustrie zum Stoffefärben: «Was die konnten, 
können wir auch», sagte sich Gschwend, wohl wis-
send, dass der Anbau und die Ernte von Safran sehr 
viel Handarbeit erfordert. 

Der Chef ist immer dabei
Nach ersten Versuchen mit kleineren Mengen setzte 
Viktor Gschwend mit seinem Team im letzten Jahr 

60 000 Safranknollen auf einem 700 m3 grossen Feld 
neben seiner Gärtnerei. Die Pflanzen lieben einen 
warmen Standort mit gutem Wasserabzug. Der dies-
jährige warme, trockene Sommer war günstig für 
den sonst hauptsächlich im Iran und in Mittelmeer-
ländern angebauten Safran. Gschwend optimierte 
den Acker vor der Pflanzung mit zusätzlichem Sand, 
um ihn durchlässig zu machen. Beim Pflanzen von 

PFLANZENBAU

Safranblüte.

Viktor Gschwend im Safranfeld.
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Hand sei er selber immer auch dabei gewesen, sagt 
er. Zwar ist Safran als Gewürz teurer als Gold, aber 
um ein Kilo der orangeroten Griffelfäden zu ernten, 
braucht es 150 000 bis 200 000 Blüten und viele 
Stunden Handarbeit, denn jäten muss man zwi-
schendurch auch und die halboffenen Blüten müs-
sen jeden Morgen gepflückt werden. Der findige 
Pflanzenbauer hat eine Whatsapp-Gruppe eingerich-
tet, bestehend aus Freunden, Bekannten und Pen
sionierten. Da kann er bei Bedarf kurzfristig Helfen-
de zusammentrommeln. Diese bekommen zwar ein 
Entgelt, aber 25 Franken Stundenlohn könne er nicht 
bezahlen. Erst müsse er selber schauen, wie sich das 
Projekt in den nächsten Jahren entwickelt, und viel-
leicht habe er damit dann selber einen Pensionier-
tenjob, wenn es so weit sei, fügte Gschwend augen-
zwinkernd hinzu. 

Safran und Reben
Zusätzliche 10 000 Safranknollen liess Gschwend bei 
einem befreundeten Winzer in Salgesch im Wallis in 
seinem Rebberg pflanzen. Reben und Safran ergän-
zen sich optimal: «Im April, Mai werden die Blätter 
des Safrans braun und sterben ab. Die Knolle ver-
schwindet im Boden. Zeitgleich treiben die Reben 
aus. Im September, zur Zeit der Traubenernte, be-
ginnt der Safran zu wurzeln, und wenn im Oktober 
die Safranblüten sich entwickeln, sind die Trauben 
abgeerntet», erklärte Gschwend.

Höchste Qualität
Erntezeit ist etwa von Mitte Oktober bis Mitte No-
vember. Täglich werden die sich öffnenden Blüten 
im Morgengrauen taufrisch gepflückt, denn jede 
Stunde Sonnenstrahlen baut ätherische Öle ab. Von 
Hand oder mit einer Pinzette werden anschliessend 
die Griffelfäden herausgezupft und der weisse, etwas 
bittere Stielansatz entfernt. Dann werden die Safran-
fäden auf Gittern fünf Stunden lang bei schwacher 
Hitze im Ofen getrocknet. Man könne sie aber gut 
auch sonst an einem warmen Ort trocknen, so 
Gschwend. Wichtig sei, dass es Safranfäden seien, 
nicht Pulver. Pulver werde oft gestreckt mit dem billi-
geren Kurkuma oder Hibiskus. Der Verkauf ist im 
Moment noch kein grosses Thema. In seinen Blu-
menläden und im Onlineshop bietet Gschwend 
Döschen zu 1/10 Gramm für 10 Franken an, das sind 
dreissig bis vierzig Fäden. Für ein optimales Safran

risotto könne man ein paar Fäden für eine bis drei 
Stunden in Flüssigkeit wie Bouillon oder Weisswein 
ziehen lassen und dann dem Reis beifügen. Die 
Journalisten bekamen als Kostprobe eine Pannacotta 
mit Safran. Safran macht den Kuchen gehl, heisst es 
schon im altbekannten Kinderlied. Safran verträgt 
sich sowohl mit süssen als auch salzigen Speisen, hat 
aber einen sehr hohen Eigengeschmack und sollte 
deshalb nur sparsam dosiert werden. Damit er seine 
Wirkung voll entfalten kann, empfiehlt es sich, ihn zu 
mörsern oder zwischen den Fingern zu zerreiben. 

Wie weiter?
Etwa fünf Jahre lang können die Knollen im Boden 
bleiben, und es kann geerntet werden. Um die Mut-
terknolle herum bilden sich kleine Tochterknollen, 
ähnlich wie beim Knoblauch. Die Mutterknolle ver-
trocknet. Die neu gebildeten Knollen kann man 
später teilen und wieder setzen, mit Vorteil an ei-
nem neuen Ort. Wenn der Boden zu nass ist, be-
steht die Gefahr, dass die Mutterknolle fault, anstatt 
zu vertrocknen. Das ist nicht gut, weil dann Fäulnis 
in den Boden kommt. Für Viktor Gschwend ist der 
Safrananbau immer noch in der Versuchsphase. 
Wenn die Knollen im Feld gut überwintern, hat er 
im Sinn, nächstes Jahr nochmals ein etwa gleich 
grosses Feld Safran anzubauen. Safran kann nur 
über Knollen vermehrt werden. Die Blüten haben 
vom Aussehen her eine gewisse Ähnlichkeit mit der 
hochgiftigen, nicht mit Safran verwandten wild 
wachsenden Herbstzeitlose.

PFLANZENBAU

Zum Trocknen ausgelegte Griffelfäden.
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PFLANZENBAU

Kampagne 2022, 4. Woche: 10. Oktober bis 16. Oktober 2022

Bericht zur Rübenverarbeitung in den 
Werken Aarberg und Frauenfeld

Text: Peter Imhof, Schweizer Zucker AG

Hohe Erträge fordern die Rübenlogistiker
Die milde und weitgehend trockene Witterung zeigt 
eine positive Entwicklung bei den Laborergebnissen. 
Die Zuckergehalte der Rüben sind in Aarberg auf 
15,2 % angestiegen. Der durchschnittliche Fremdbe-
satz sank auf erfreuliche 6,7 %. Die Fabrik verarbeite-
te konstant 9000 t pro Tag. Eine höhere Verarbei-
tungsleistung ist derzeit aufgrund der Rübenqualität 
kaum möglich. 
In der Nacht auf den letzten Freitag verursachte in 
Frauenfeld ein Getriebeschaden an einer Schnecke 
zur Beförderung der Schnitzel einen mehrstündigen 
Unterbruch der Verarbeitung. Dank optimaler Zu-
sammenarbeit zwischen internen und externen Me-
chanikern konnte das grosse Getriebe innerhalb 
weniger Stunden demontiert, repariert, montiert 
und wieder in Betrieb genommen werden. Da der 
Rübenhof bereits gut gefüllt war, mussten die Rü-
benlieferungen im Verlaufe des Freitags gedrosselt 
und am Samstag sogar ausgesetzt werden. Bei den 
dennoch über 60 000 t gelieferten Zuckerrüben sind 
die Zuckergehalte leicht auf 16,2 % angestiegen, wo-

bei der Durchschnitt der Lieferungen aus der 
Schweiz 15,8 % beträgt. Der Fremdbesatz ist mit 
6,6 % ähnlich tief wie in Aarberg. 
Vor allem in den Deutschschweizer Kantonen wer-
den überdurchschnittliche Rübenerträge erreicht, 
was die Fabriken mit hohen Liefermengen versorgt 
und die Logistikverantwortlichen vor Herausforde-
rungen stellt. 
Durch die grösseren Rübenmieten können ur-
sprünglich erstellte Verladepläne nicht umgesetzt 
werden. Bei den notwendigen Verschiebungen zäh-
len die Logistikplaner auf das Verständnis der betrof-
fenen Pflanzer. 
Die im letzten Bericht erwähnte Störung des Analy-
segerätes in Frauenfeld konnte behoben werden. 
Schliesslich waren weniger Proben betroffen, als ur-
sprünglich befürchtet. Bei den betroffenen Pflanzern 
wurden unterdessen für die fehlerhaften Werte der 
Inhaltsstoffe individuelle Durchschnittswerte berech-
net und in Abstimmung mit der Werkkommission in 
die Lieferungen eingesetzt. Für Fragen steht das Rü-
benbüro Frauenfeld gerne zur Verfügung. 

Abliefermengen Werk Aarberg in der vierten Kampagnenwoche, Kampagnenbeginn 30. September
Zeitraum Strassenanfuhr Bahnanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 10.10. – 16.10.

47 800
30 500

37 200
31 500

85 000
62 000

14,6
15,2

8,1
6,7

Total 78 300 68 700 147 000 14,9 7,5

Abliefermengen Werk Frauenfeld in der vierten Kampagnenwoche, Kampagnenbeginn 15. September
Zeitraum Strassenanfuhr Bahnanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 10.10. – 16.10.

22 400
40 000

14 600
21 300

37 000
61 300

16,0
16,2

6,7
6,6

Total konv. 62 400 35 900 98 300 16,1 6,6
Total SZU konv. 140 700 104 600 245 300 15,4 7,2
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Was sind konkret Ihre Aufgaben in Bezug auf 
die Lernenden?
Ich betreue aktuell vier EFZ- und zwei EBA-Lernen-
de – vom Lehrbeginn bis zum Lehrabschluss. Für alle 
Fragen des Berufsnachwuchses – seien es schulische, 
praktische oder auch mal private – bin ich die zentra-
le Ansprechperson. Jede Woche führe ich mit jedem 
Auszubildenden eine Schulbesprechung durch. Aus-
serdem veranstalten wir mehrmals im Jahr Ausbil-
dungsblöcke für die Lernenden, wobei wir Themen 
vertiefen, für die im Arbeitsalltag zu wenig Platz ist. Es 
ist klar: Wir nehmen uns Zeit für die Lernenden und 
fördern und unterstützen sie individuell.

Der Beruf Säger wurde überarbeitet und heisst 
seit diesem Sommer «Holzindustriefachmann/ 
-frau EFZ». Was hat geändert?
Neu ist, dass Elemente der Weiterverarbeitung stär-
ker in die Ausbildung einfliessen. Neu können auch 
Hobel-, Leim- oder Keilzinkwerke diesen Beruf aus-
bilden. Ein Grund dafür ist, dass die Weiterverarbei-
tung des Holzes eine immer bedeutendere Rolle 
spielt. Mit dem neuen Berufsbild hat sich das Spek
trum der Lehrbetriebe erweitert. 
Erwähnenswert finde ich, dass die überbetriebli-
chen Kurse in verschiedenen Praxisbetrieben statt-
finden und nicht mehr an der Holzfachschule in 
Biel. 

Hat die Branche den Beruf damit fit für die 
Zukunft gemacht?
Ja. Grundsätzlich ist es leider so, dass die Branche 
ein Nachwuchsproblem hat. Ein Beispiel dafür: Pro 
Jahr beginnen lediglich neun bis dreizehn Lernende 
die Lehre – in der gesamten Deutschschweiz! Doch 
Holz und die Holzbrache sind zukunftsträchtig. Holz 
boomt, die Nachfrage ist riesig. 
Es handelt sich um einen CO₂-neutralen Rohstoff, 
der direkt vor unserer Haustür nachwächst. Des-
halb benötigt die Branche gut ausgebildete Fach-
kräfte. Mit dem überarbeiteten Berufsbild sind ak-
tuelle und künftige Anforderungen berücksichtigt. 
Die Branche will mehr Lernende ansprechen, die 
sich später auch für eine Weiterbildung begeistern 
können. 

Für wen bietet sich eine Lehre in der 
Holzbranche an?
Für junge Frauen und Männer, die gerne anpacken. 
Die gerne auch mal draussen sind und Freude an 
Menschen, Maschinen und Motoren haben. Auch 
Holz sollte man mögen, wobei die Liebe zu diesem 
Rohstoff bei jedem noch wachsen kann.

AUS- UND WEITERBILDUNG

  Wetterregel für den 21. Oktober:

Lacht Ursula mit Sonnenschein, wird  
wenig Schnee vorm Christfest sein.
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Die Landi Mittelthurgau an der Wega
Bereits ist wieder einige Zeit vergangen, seit die grösste Thurgauer Messe während fünf Tagen 
Besucherinnen und Besucher aus dem ganzen Kanton anlockte. Die LANDI Mittelthurgau war in 
diesem Jahr das erste Mal in der Bauernhof-Arena vertreten.

Text und Bild: Barbara Bürki, Landi Mittelthurgau

Landwirtschaftsinteressierte und Tierliebhaber trafen 
in der Bauernhof-Arena einen spannenden Stand 
der LANDI Mittelthurgau an, welche sich mit allen 
Geschäftsbereichen vorstellte. Spannend war der 
Weg vom Getreidesaatgut bis zum Mehl und Brot, 
welcher mit verschiedenen Materialien vermittelt 

wurde. Die Besucher konnten das Saatgut sehen, 
riechen und fühlen sowie verschiedene Produkte 
aus dem Bereich Energie kennenlernen. Holz-Pellets 
war eines davon. In ein Einmachglas gefüllt, war es 
Teil des Schätz-Wettbewerbes. 2935 kleine, runde 
Pellets haben darin Platz gefunden und die Gewin-
nerin des Wettbewerbes verschätzte sich nur um 
fünf Stück. Am besten geschätzt und die Zusatzfrage 
richtig beantwortet haben: Cornelia Helfenstein aus 
Güttingen, Helene Ruoss aus Hüttwilen und Karl Iten 
aus Neukirch an der Thur. Am Stand wurden auch 
Artikel aus den Detailhandelsläden  vorgestellt. Als 
Highlight konnte an einer aufgestellten Getreide-
mühle aus dem frischen Weizenkorn selbst gemah-
lenes Mehl hergestellt werden. Die LANDI Mittel-
thurgau freute sich über die vielen bekannten und 
neuen Gesichter, welche sich am Stand informierten.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

QM-Schweizer Fleisch gewinnt an Bedeutung
Immer mehr Nebenerwerbs- und Hobbyschaf-
halter nutzen QM-Schweizer Fleisch. Deshalb 
hat Agriquali ein entsprechendes Merkblatt 
erstellt.

Text und Bild: Agriquali

Immer häufiger lassen auch Nebenerwerbs- und 
Hobbyschafhalter ihre Betriebe für QM-Schweizer 
Fleisch (QM-SF) – den Branchenstandard der Schwei-
zer Fleischbranche – anerkennen. Der Grund: Viele 
Schlachtbetriebe in der Schweiz verlangen, dass ihre 
Lieferanten QM-SF erfüllen. Wer nicht ausschliesslich 
direkt vermarktet oder an einen lokalen Metzger lie-
fert, hat es ohne QM-SF immer schwerer, seine Scha-
fe schlachten zu lassen und ihr Fleisch zu verkaufen. 
Bei QM-SF können auch Betriebe mitmachen, die 
keine Direktzahlungen erhalten. Sie müssen aber den 
ökologischen Leistungsnachweis (ÖLN) oder gleich-

wertige Anforderungen erfüllen und z.B. die Abgabe 
von Mist an andere Betriebe auf der Plattform Hodu
flu erfassen. Schafe müssen mindestens drei Monate 
auf einem anerkannten Betrieb gehalten werden, da-
mit sie als QM-SF vermarktet werden dürfen. Die 
Geschäftsstelle von QM-Schweizer Fleisch hat wegen 
der gestiegenen Anfragen das Merkblatt «QM-
Schweizer Fleisch für Schafe aus Hobbybetrieben» 
erstellt, das heruntergeladen werden kann.
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Arbeitskreis Landwirtinnen/Betriebsleiterinnen

Frauen machen Frauen Mut
Im neuen Arbeitskreis Landwirtinnen/Be-
triebsleiterinnen sollen Frauen zusammen-
kommen und sich gegenseitig in ihrer Rolle 
weiterbringen. 

Text: Strickhof

Nur sieben Prozent der landwirtschaftlichen Betriebe 
in der Schweiz werden von Frauen geleitet. Betriebs-
leiterin zu sein ist folglich alles andere als selbstver-
ständlich und die Frauen sehen sich mit verschie-
densten Herausforderungen konfrontiert.

Ungewollte Rollenaufteilung
Einerseits können innerbetriebliche oder familiäre 
Konstellationen zu Problemen führen. Wenn also 
Frau eigentlich die Betriebsleitung (alleine oder zu-
sammen mit ihrem Partner) übernimmt, sie jedoch 
aufgrund von Haushalt, Kinderbetreuung und weite-
ren familiären Aufgaben sich kaum die nötige Zeit 
freischaufeln kann. Solche ungewollten Rollenauftei-
lungen können frustrierend sein und bis zur Überlas-
tung führen. Andererseits ist auch die Gesellschaft 
noch wenig auf Betriebsleiterinnen ausgerichtet. Oft 
wird nach dem Chef gefragt, obwohl die Betriebslei-
terin bereits vor Ort ist. Den Frauen wird auch heute 
noch die Rolle als Betriebsleiterin kaum zugetraut. 

Aktiv in der Betriebsleitung
Drei Landwirtinnen haben den Wunsch an den 
Strickhof herangetragen, eine Plattform zu schaffen, 
wo Betriebsleiterinnen sich treffen und austauschen 
können, mit dem Ziel, sich in ihrer Rolle zu bestärken 
und weiterzubringen. Deshalb ruft die Fachstelle Be-
triebsentwicklung vom Strickhof den «Arbeitskreis 
Landwirtinnen/Betriebsleiterinnen» ins Leben. Ange-
sprochen sind aktive Landwirtinnen, Betriebsleiterin-
nen, Bäuerinnen mit Fachausweis und diplomierte 
Bäuerinnen, die aktiv in der Betriebsleitung tätig 
sind. Am ersten Treffen setzt sich die Gruppe konkre-
te Ziele, erstellt einen Arbeitsplan mit fixer Laufzeit, 
legt Aktivitäten fest und verteilt Aufgaben. Geplant 
sind ungefähr vier Treffen pro Jahr.
Susanne Spaltenstein wird den Arbeitskreis als 
Coach begleiten und sich um organisatorische Anlie-

gen kümmern. In diesem Netzwerk von Betriebslei-
terinnen sollen miteinander Lösungen für Herausfor-
derungen und Probleme erarbeitet werden. «Mit 
dem Wissen und den Erfahrungen, die jede einzelne 
Teilnehmerin einbringen kann, können in der Dis-
kussion ganz neue Lösungsansätze entstehen», sagt 
Susanne Spaltenstein. «Der Arbeitskreis lebt vom 
Miteinander und es ist ein Lernen von und mit Be-
rufskolleginnen, weil die Sicht von aussen sehr wert-
voll sein kann.»

Input von Fachleuten
Bei Bedarf können auch Fachleute und Spezialisten 
eingeladen werden, die mit ihrem Input fehlendes 
Fachwissen oder fehlende Fachkompetenzen ergän-
zen können. Welches Wissen und welche Fach- und 
Unternehmenskompetenzen erarbeitet werden, be-
stimmen die Teilnehmerinnen selbst. Als Beispiel 
nennt Susanne Spaltenstein den persönlichen Auf-
tritt oder die Kommunikation, die gestärkt werden 
kann, um mit der Aussenwelt, aber auch mit der Fa-
milie klar, wertschätzend und zielführend zu kom-
munizieren. 

Interessiert? Das erste Treffen findet 
am 9. November 2022 am Strickhof 
Wülflingen statt. Weitere Infos auf 
www.strickhof.ch/kurse oder via QR-
Code:

Hauswirtschaft auf dem Landwirtschaftsbetrieb
Damit der Haushalt von Mann und Frau kompetent 
und effizient geführt werden kann, bietet der Strick-
hof das Modul «Hauswirtschaft auf dem Landwirt-
schaftsbetrieb» (Modul BF14) an, das in sechs Tagen 
das Wichtigste in der Haushaltsführung vermittelt. 
Der Kurs ist ein Wahlmodul der Betriebsleiterschule 

und geeignet für alle Interessierten, 
die im Berufsfeld Landwirtschaft 
tätig sind. Weitere Informationen 
auf www.strickhof.ch/kurse oder 
via QR-Code:

Kontakt
Susanne Spaltenstein, Bereich Betriebsentwicklung
Tel. 058 105 91 15; susanne.spaltenstein@strickhof.ch
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28

Der Start der OLMA 2022 begeistert auf ganzer Linie
Zufriedene Gesichter bei den Gästen, den Ausstellenden und den Verantwortlichen der Olma 
Messen St. Gallen sowie beim Gastkanton Graubünden: Der Start der OLMA 2022 ist auf ganzer 
Linie geglückt und hat die Erwartungen übertroffen. Das Besucheraufkommen während den ers-
ten Messetagen war zeitweise so gross, dass die Verantwortlichen die Kapazitäten an den Kassen 
erhöht haben.  

Text : Genossenschaft Olma Messen St. Gallen, Bilder: Michael Huwiler, www.foto-huwi.ch

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Volle Ränge bei den Präsentationen in der 
OLMA-Arena. 

Um die Wartezeiten zu verkürzen, werden die 
Kapazitäten an den Kassen erhöht. 

Wurde am OLMA-Umzug verteilt: Stücke des 
weltgrössten Capuns.Alle Kategorien-Siegerbild.



29

Eine stimmungsvolle Eröffnungsfeier, ein OLMA-
Umzug mit viel Publikum und Weltrekord, ein erstes 
Messewochenende mit begeisterten Besucherinnen 
und Besuchern sowie zufriedenen Ausstellern: Nach 
zwei Jahren mit Absage und Pandemie-Einschrän-
kungen legte die 79. Schweizer Messe für Land-
wirtschaft und Ernährung einen fulminanten Start 
hin – und sorgte bei den Verantwortlichen für Über-
raschungen. «Das Besucheraufkommen lag ab dem 
ersten Tag über unseren Erwartungen, womit wir 
sehr zufrieden sind. Leider kam es vorübergehend 
zu längeren Wartezeiten am Eingang. Wir haben die 
Kapazitäten an den Kassen für die zweite Woche 
deshalb ausgebaut», sagt Katrin Meyerhans, Leiterin 
Bereich Messen der Olma Messen St. Gallen. Detail-
lierte Besucherzahlen kommunizieren die Verant-
wortlichen zum Abschluss der Messe. 
 «Wir durften in den ersten vier Messetagen feststel-
len, dass OLMA ist, wenn die Menschenschlangen 
am Morgen vor den Kassen länger sind als bei den 
Bündner Bergbahnen», scherzt Projektleiter Daniel 
Camenisch. Die Anzahl Besucherinnen und Besu-
cher in der Bündner Erlebniswelt in der Halle 9.1 
habe die Erwartungen bisher weit übertroffen. Zu-
dem habe es viele positive Rückmeldungen zur mu-
tig gestalteten Eröffnungsfeier gegeben, so Came-
nisch. Das bisherige Highlight des Ehrengastes war 
der Tag des Gastkantons am Samstag, 15. Oktober 
mit einem bunten Umzug, dem 17 Meter langen 
und damit weltgrössten Capuns sowie unterhaltsa-
men Darbietungen in der OLMA-Arena.  
«Nun gilt es, den Schwung der ersten Tage mitzu-

nehmen», sagt Katrin Meyerhans. Zu den kommen-
den Highlights zählen das Startup Forum St. Gallen, 
Gaming am OLMA Farming Cup, die 56. OLMA 
Braunvieh-Auktion, der 29. Tag der Bäuerin, die 
20. Vier-Rassen-Eliteschau sowie der Tag der Volks-
kultur und der Tag der Tambouren, Pfeifer und Clai-
ronisten zum Messeschluss. 

21. Alpkäse-Prämierung: Auszeichnung für 
Älplerinnen und Älpler mit dem besten Käse
Die Bezeichnung «Alpkäse» dürfen nur Erzeugnisse 
tragen, die aus der Milch von Kühen, Ziegen oder 
Schafen hergestellt werden, die auf einer Alp wei-
den. Zudem muss der Käse im Sömmerungsgebiet 
verarbeitet werden. Dementsprechend besonders ist 
das Resultat. Dies wusste die Fachjury der OLMA Al-
pkäse-Prämierung auch in diesem Jahr zu schätzen. 
Sie durfte über 150 Alpkäse in den Kategorien Halb-
hartkäse, Hartkäse, Hobelkäse, Mutschli und Schaf-/
Ziegenkäse bewerten.
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Eben erschienen: Der Bergkalender 2023
Damit die Bergbevölkerung auch morgen da 
leben kann, wo sie zu Hause ist. 

Text und Bild: Schweizer Patenschaft für  
Berggemeinden

Der neue Bergkalender nimmt uns mit auf eine ein-
drückliche Reise durch alle Jahreszeiten. Diesen 
Herbst blicken wir zurück auf einen Sommer, wel-
cher der Schweizer Bergbevölkerung viel abverlang-
te. Besonders Trockenheit, Wassermangel, Starkre-
gen mit Murgängen und Hochwasser machten ihr zu 

schaffen. Eindrückliche 
Bilder aus der alpinen 
Welt, eisige Gipfel und 
glasklare Seen, neu-
gierige Murmeltiere 
und flinke Kleiber, das 
präsentiert der Bergkalender. 
Im Handel ist der Kalender 
nicht erhältlich. Die Geschäftsstelle der Schweizer 
Patenschaft für Berggemeinden nimmt Ihre Bestel-
lung gerne entgegen: Telefon 044 382 30 80, info@
patenschaft.ch, www.berggemeinden.ch

 
 
 
 
 
Medienmitteilung 
 

Eben erschienen:  
Der Bergkalender 2023 der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden  
 
Damit die Bergbevölkerung auch morgen da leben kann, wo sie zuhause ist 

 

Der neue Bergkalender nimmt uns mit auf eine eindrückliche Reise durch alle Jahres-
zeiten. Wenn sich die goldgelben Lärchen am Morgen hinter dem Nebel verstecken, 
dann ist der Herbst in den Bergen eingezogen. Diesen Herbst blicken wir zurück auf 
einen Sommer, welcher der Schweizer Bergbevölkerung viel abverlangte. Besonders 
Trockenheit, Wassermangel, Starkregen mit Murgängen und Hochwasser machten ihr 
zu schaffen.  

 
Die Herausforderungen im Alpenraum nehmen zu. Sie verlangen nach Antworten und Mass-
nahmen. Aber längst nicht jede Berggemeinde ist in der Lage, alles Nötige zu finanzieren. Ver-
bauungen, Schulanlagen, Strassen und Alpen instand zu halten und zu erneuern, das verlangt 
erhebliche Investitionen. Wenn die eigenen Mittel nicht ausreichen und wichtige Vorhaben zu-
rückgestellt werden müssen, dann steht die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden der 
Bergbevölkerung zur Seite. Sie löst dringende Probleme und schafft Zuversicht. 
 
Nicht allein gelassen zu werden, das ist wohl eine der kostbarsten Erfahrungen im Leben. Da-
rauf hofft auch die Schweizer Bergbevölkerung und ist dankbar für die grosse Solidarität. 
 
Eindrückliche Bilder aus der alpinen Welt, eisige Gipfel und glasklare Seen, neugierige Mur-
meltiere und flinke Kleiber, das präsentiert der Bergkalender. Im Handel ist der Kalender nicht 
erhältlich. Er ist sicher ein ideales Geschenk für Freunde und Kunden. Die Geschäftsstelle der 
Schweizer Patenschaft für Berggemeinden nimmt Ihre Bestellung gerne entgegen. 
 
Schweizer Patenschaft für Berggemeinden, Asylstrasse 74, 8032 Zürich,  
Telefon 044 382 30 80, info@patenschaft.ch, berggemeinden.ch,  
Spendenkonto 80-16445-0, IBAN CH51 0900 0000 8001 6445 0 
 
 
 
Zürich, 12. Oktober 2022 
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Teilnahme kostenlos  Auch ältere Gäste sind herzlich Willkommen  www.junglandwirte.ch  www.vtgl.ch  

8. Junglandwirteforum
Agrarökologie - Wie wir die Weltbevölkerung ernähren

�2�U�J�D�Q�L�V�D�W�R�U

�3�D�U�W�Q�H�UDatum Donnerstag, 10. November 2022

Beginn 19.30 Uhr

Ort Ernst + Esther Schürch 
Hirtenstrasse 3 
8508 Homburg 

Im Anschluss findet ein Apéro statt. 

Grusswort von Regierungsrat Dominik Diezi

Urs Niggli ist ein Schweizer Agrarwissenschaftler und Vordenker des biologischen Landbaus.
Von 1990 bis März 2020 leitete er das Forschungsinstitut für biologischen Landbau (FiBL).
Heute ist er Präsident des Instituts für Agrarökologie.

 
 

�$�$�I�I�E�E�����E�E�R�R�S�S�T�T�E�E�N�N�����3�3�C�C�H�H�R�R�I�I�T�T�T�T�E�E�����Z�Z�U�U�R�R�����E�E�I�I�G�G�E�E�N�N�E�E�N�N����
�(�(�O�O�F�F�ç�ç�7�7�E�E�B�B�S�S�I�I�T�T�E�E������������
 
 
Donnerstag, 27. Oktober 2022, 09.00 – 12.00 Uhr 
Ort: Online-Kurs via Zoom 
Kurskosten: CHF 40.00 
 
 
Du willst eine eigene Website erstellen oder hast bereits eine eigene und bist 
unsicher, ob sie vollständig ist? Wir unterstützen dich dabei und zeigen dir, 
worauf es ankommt.  

 

 

 

Online sichtbar sein– Deinen Hof im Internet zu präsentieren, ist 
wichtiger denn je 
Erfahre im Kurs die Grundlagen, um eine Website zu erstellen und welche Tools 
dabei hilfreich sind. Ebenfalls geben wir dir Tipps und Tricks auf den Weg, wie 
du die Texte schreibst, damit die Besucher auch auf der Seite verweilen und im-
mer wieder vorbeischauen.  
 
Themen 

�x Fakten zum Online-Auftritt und Nutzen einer Website 
�x Vorgehen, um eine Website zu erstellen (Hilfsmittel, Zeit, Kosten) 
�x Domainname erstellen und kaufen 
�x Website-Hoster aussuchen 
�x Aufbau Website - diese Inhalte müssen zwingend auf der Website sein  
�x Beim Googlen gefunden werden - Ranking 
�x Inhalte und Texte auf deiner Seite 
�x Kurze Inputs zu: Blog, Newsletter, Google my Business, Google Analy-

tics, Webshop 

Voraussetzungen: Brauchst du keine, du sollst offen sein für Neues  
 

Anmeldung bis 16. Oktober per Mail an stefanie.mancini@lid.ch. Betreff: An-
meldung Kurs Website. Inhalt: Name, Vorname, vollständige Adresse, E-Mail, 
Mobile-Nummer.  

Auskunft: Stefanie Mancini, LID, 031 359 59 75, stefanie.mancini@lid.ch 

 
 
Ein Angebot für Bauernbetriebe von: 
 

 
Landwirtschaftlicher Informationsdienst LID 
Weststrasse 10, 3000 Bern 6 
031 359 59 77 | info@lid.ch  

 
Es hat noch 

Platz!
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AGENDA

Oktober 2022
Donnerstag, 27. Oktober
Züchtertagung Braunvieh
20.00 Uhr, Restaurant Löwen, Sulgen.

November 2022
Dienstag, 1. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Montag, 7. November
Bäuerinnenforum
20.00 Uhr, Festsaal Restaurant Trauben, 
Weinfelden. Aufrecht im Sturm mit 
Referentin Christina Kind, Partner sind 
willkommen.

Donnerstag, 10. November
Jula-Forum
19.30 Uhr, Familie Schürch, Homburg. 
Referat von Urs Niggli: Agrarökologie – wie 

wir künftig die Weltbevölkerung ernähren 
können.

Mittwoch, 16. November
Bio-Beeren-Morgen
8.45 – 12.00 Uhr, Landgasthof Löwen, 
Sulgen (TG). Alfred-Peter Entrop, Beeren-
berater aus Norddeutschland, und Gunhild 
Muster, Forscherin aus Weinsberg DE, 
teilen ihre Erfahrungen im Bereich biolo-
gischer Anbau von Strauchbeeren. Pro-
gramm und Informationen unter https://
arenenberg.tg.ch/kurse.html/10055 
Auskunft: kurse.landwirtschaft@tg.ch 
Bei Teilnahme an Mittagessen, Anmeldung 
bis 6. Nov. an kurse.landwirtschaft@tg.ch 
notwendig.

Mittwoch, 16. November
Thurgauer und St. Galler  
Beerennachmittag
13.30 – 16.30 Uhr, Landgasthof Löwen, 
Sulgen (TG). Präsentation versch. Sorten-
versuche mit Erdbeeren, Himbeeren und 
Heidelbeeren. Erfahrungen mit Agri-PV, 
Änderungen DZV für Beerenanbau. Refe-
renten: Alfred-Peter Entrop, André Ançay, 
Bastien Christ, Benedikt Kogler, Carole 
Wyss. Programm und Informationen unter 

https://arenenberg.tg.ch/kurse.html/10055 
Auskunft: kurse.landwirtschaft@tg.ch 
Keine Anmeldung notwendig.

Dezember 2022
Dienstag, 6. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 7. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

März 2023
Donnerstag, 2. März
6. Bäuerinnen-Zmorge
8.15 bis 11.15 Uhr, Mehrzweckhalle 
Arenenberg.
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KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Informationsveranstaltung zur 
AP 2023 / 2024, Ort: Arenenberg, 
grosser Saal, 8268 Salenstein

02.11.2022 ab 19.30 kostenlos Adrian von Grünigen 28.10.2022

Pflanzenbautagung 07.11.2022 13.00 – 16.00 kostenlos Anna Brugger 04.11.2022

Ostschweizer Bio-Beeren-Morgen 16.11.2022 08.45 – 13.15 kostenlos Carole Wyss 06.11.2022

Neu Online-Anmeldung möglich: www.arenenberg.tg.ch, oder Telefon 058 345 85 00 | kurse.landwirtschaft@tg.ch

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Muffins aus gesunden Zutaten 05.11.2022 14.00 – 17.30 89.– Judith Shoukier 22.10.2022

Baumnuss – die Königin der Nüsse 07.11.2022 18.00 – 21.30 97.– Annegret Wolfer 24.10.2022

Weihnachtsguetzli – Perlen aus 
Schweizer Backstuben

27.11.2022 13.30 – 17.30 96.– Annegret Wolfer 13.11.2022

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 00 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: PFLANZENBAUTAGUNG
Der Arenenberg stellt die Ergebnisse aktueller Versuche und Projekte rund um den Ackerbau vor. Zusätzlich informieren 
externe Referenten und Referentinnen über die Möglichkeiten des Schweizer Haferanbaus und den Effekt von Gründüngen 
und Zwischenfutter auf die Bodenfruchtbarkeit. Die Pflanzenbautagung eignet sich für alle Bauern und Bäuerinnen sowie 
Berater und Beraterinnen, die Lust auf aktuelle Ergebnisse und Informationen zum Pflanzenbau haben.

Zeit	� Montag, 7. November 2022, 13.00 – ca. 16.00 Uhr
Ort	� Arenenberg, grosser Saal, 8268 Salenstein
Auskunft	� Anna Brugger, Beraterin Ackerbau, Arenenberg, Tel. 058 345 85 19, anna.brugger@tg.ch
Kurskosten	� kostenlos
Anmeldung	� bis 4. November 2022 an Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein, Tel. 

058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder neu online: www.arenenberg.tg.ch

IM FOKUS: OSTSCHWEIZER BIO-BEEREN-MORGEN
(Anmeldung zwingend, wenn Mittagessen gewünscht, sonst keine Anmeldung nötig) Nach mehreren sehr spannenden 
Flurbegehungen auf verschiedenen Biobetrieben in der Ostschweiz wagen wir ein Novum: einen Bio-Beeren-Erfahrungsmor-
gen. Ziel ist es, Erkenntnisse aus der inländischen wie auch ausländischen Bio-Beeren-Forschung und -Beratung in die Region 
zu bringen. Nutzen Sie die Gelegenheit, sich mit Experten auszutauschen. Vortragsthemen: biologischer Anbau von 
Himbeeren, Brombeeren und roten Johannisbeeren, Erfahrungen mit Long Canes, Sorten, Bodenpflege und Erziehungs
systemen; Heidelbeeranbau im Damm, Fokus Ausgangsmaterial, Düngung und pH-Regulierung im biologischen Anbau.
Die Veranstaltung wird von Bio Suisse und Bio Ostschweiz gesponsert und ist für Teilnehmer/innen kostenlos. Das 
Mittagessen übernimmt der Verein Bio Ostschweiz.

Zeit	� Mittwoch, 16. November 2022, 8.45 – 12.00 Uhr, danach Mittagessen bis ca. 13.15 Uhr
Ort	� Landgasthof Löwen, Hauptstrasse 27, 8583 Sulgen (TG)
Auskunft	� Carole Wyss, Beraterin Beerenbau, Arenenberg, Tel. 058 345 85 36, carole.wyss@tg.ch
Organisation	�Carole Wyss, Arenenberg; Benedikt Kogler, Landwirtschaftliches Zentrum St. Gallen;  

Sepp Sennhauser, Bio Ostschweiz
Referenten	� Alfred-Peter Entrop, Beerenberatung Esteburg (DE), Gunhild Muster, LVWO Weinsberg (DE)
Anmeldung	� bis 6. November 2022 an Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein, Tel. 

058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder neu online: www.arenenberg.tg.ch
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Unverändert mehr Schweine in den Ställen als benötigt 
wurden. Das Angebot überstieg seit mehr als einem 
Jahr die Absatzmöglichkeiten von CH-Schweinefleisch.

Diese Woche
Das Angebot ist sehr gross, Schlachtschweine stauen 
sich weiter auf. Angebot und Inlandanteil sind über die 
kritische Grenze gestiegen. Die Nachfrage ist unverän-
dert. Die Lagerhaltung ist abgedeckt.

Die Fachkommission Markt nimmt den Preis von 
3.00 Franken/kg SG ab 14. Oktober 2022 für QM-
Schlachtschweine zur Kenntnis.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: variabel

Abgehende Mutterschweine
Unverändert. Überdurchschnittliche Angebote, mit 
sehr tiefen Preisen abgeräumter Markt. 

Jager
Gemäss den Meldungen von Handel und Vermarktern 
stehen im QM- und IPS-Jagermarkt mit den geschobenen 
Mastjagern der Vorwoche sehr grosse Angebote einer 
mittleren Nachfrage gegenüber. Es werden mehrheitlich 
mittlere Angebotsüberhänge verzeichnet.  

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.80  H3:  Fr.  11.20 C3: Fr. 11.40

Rinder
T3: Fr.  10.80  H3:  Fr.  11.20 C3: Fr. 11.40

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV
T3: Fr.  18.20  H3:  Fr.  19.40 C3: Fr. 19.70

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  13.50  H3:  Fr.  13.90 C3: Fr. 14.10

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  13.00 30 kg: Fr.  9.70 40 kg: Fr. 7.40

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 42) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 14.60 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.85 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.80 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 17. Oktober bis 21. Oktober 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.60 normal gut
Muni IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal gut
Ochsen OB QM T3 10.60 normal gut
Ochsen IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 10.60 normal gut
Rinder IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal gut
Muni MA QM T3 8.80 normal gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 17. Oktober bis 21. Oktober 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 gut gut
Kühe VK QM A3 8.70 gut gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 gut gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 gut gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 gut gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.60 – 9.70 (+ 20 Rp.*) gut gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 normal gut
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 17.00 – 17.20 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 17.10

Das Angebot kann die gute Nachfrage knapp decken. Der Preis liegt bei 10.60 Fr./Kg SG. 

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

17. Oktober 2022
Fr. 17.10
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Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021 Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 42 vom 14. Oktober bis 
20. Oktober  2022 gelten für Schlachtschweine 
folgende Preise: 

Fr. 3.00/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.30/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 1.00 kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 17. Oktober 2022

Auffuhr:
59 Kälber, 20 Kühe. 1 Stier: 80 Stück
* Anzahl Tränker: 44, Bankkälber: 15
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: gedrückt
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.90, T Fr. 17.10, A Fr. 15.60

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.00
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.40
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.50
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.00
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.40 Rp. > 10.80 A: minus 0.30 Rp. > 4.60

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 10.80/9.30 Fr. 7.90 Fr. 5.10

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 4.60 Fr. 4.10 n. V.

Die Preise sind saisonal unter Druck.
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2021
SGD-A

8.50 Jager
Woche 42 vom 17. Oktober bis  
22. Oktober 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 2.90 (pro Stück)
30 kg 2.70 16.00
40 kg 2.60
50 kg 2.50

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

17. Oktober 2022
Fr. 10.60Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Unverändert mehr Schweine in den Ställen als benötigt 
wurden. Das Angebot überstieg seit mehr als einem 
Jahr die Absatzmöglichkeiten von CH-Schweinefleisch.

Diese Woche
Das Angebot ist sehr gross, Schlachtschweine stauen 
sich weiter auf. Angebot und Inlandanteil sind über die 
kritische Grenze gestiegen. Die Nachfrage ist unverän-
dert. Die Lagerhaltung ist abgedeckt.

Die Fachkommission Markt nimmt den Preis von 
3.00 Franken/kg SG ab 14. Oktober 2022 für QM-
Schlachtschweine zur Kenntnis.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: variabel

Abgehende Mutterschweine
Unverändert. Überdurchschnittliche Angebote, mit 
sehr tiefen Preisen abgeräumter Markt. 

Jager
Gemäss den Meldungen von Handel und Vermarktern 
stehen im QM- und IPS-Jagermarkt mit den geschobenen 
Mastjagern der Vorwoche sehr grosse Angebote einer 
mittleren Nachfrage gegenüber. Es werden mehrheitlich 
mittlere Angebotsüberhänge verzeichnet.  

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.80  H3:  Fr.  11.20 C3: Fr. 11.40

Rinder
T3: Fr.  10.80  H3:  Fr.  11.20 C3: Fr. 11.40

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV
T3: Fr.  18.20  H3:  Fr.  19.40 C3: Fr. 19.70

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  13.50  H3:  Fr.  13.90 C3: Fr. 14.10

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  13.00 30 kg: Fr.  9.70 40 kg: Fr. 7.40

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 42) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 14.60 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.85 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.80 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 17. Oktober bis 21. Oktober 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.60 normal gut
Muni IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal gut
Ochsen OB QM T3 10.60 normal gut
Ochsen IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 10.60 normal gut
Rinder IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal gut
Muni MA QM T3 8.80 normal gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 17. Oktober bis 21. Oktober 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 gut gut
Kühe VK QM A3 8.70 gut gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 gut gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 gut gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 gut gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.60 – 9.70 (+ 20 Rp.*) gut gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 normal gut
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 17.00 – 17.20 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 17.10

Das Angebot kann die gute Nachfrage knapp decken. Der Preis liegt bei 10.60 Fr./Kg SG. 

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

17. Oktober 2022
Fr. 17.10
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2021 Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 42 vom 14. Oktober bis 
20. Oktober  2022 gelten für Schlachtschweine 
folgende Preise: 

Fr. 3.00/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.30/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 1.00 kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 17. Oktober 2022

Auffuhr:
59 Kälber, 20 Kühe. 1 Stier: 80 Stück
* Anzahl Tränker: 44, Bankkälber: 15
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: gedrückt
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.90, T Fr. 17.10, A Fr. 15.60

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.00
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.40
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.50
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.00
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.40 Rp. > 10.80 A: minus 0.30 Rp. > 4.60

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 10.80/9.30 Fr. 7.90 Fr. 5.10

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 4.60 Fr. 4.10 n. V.

Die Preise sind saisonal unter Druck.
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SGD-A

8.50 Jager
Woche 42 vom 17. Oktober bis  
22. Oktober 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 2.90 (pro Stück)
30 kg 2.70 16.00
40 kg 2.60
50 kg 2.50

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

17. Oktober 2022
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Tiermarkt
Empfehlungen

Zu verkaufen 
Aus laufend frischer 
Auswahl

Rot- und 
Schwarzflecken  
in allen Preislagen
z.B. aus Liquidation:
–  8 frisch gek. Holstein-

rinder à Fr. 2500 – 3000
– Einige Biotiere
–  3 superschöne zucht-

fähige Limousin-Stiere
Linus Bissegger
Viehhandel, 8572 Berg
Tel. 071 636 11 62 
Natel 079 629 92 72

78
42

5 

Wir laden Sie zu folgenden Verkaufsanlässen herzlich ein:

Mittwoch, 26. Oktober, 9.00 – 16.00 Uhr: Milchrassen
Samstag, 29. Oktober, 9.00 – 14.00 Uhr: Fleischrassen
Unser Angebot umfasst viel Auswahl, verschiedenste Rassen, 
Qualität und günstige Preise. Nicht verpassen – vorbeikommen!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
071 940 02 90, www.hinder-viehvermarktung.ch 69867

Schluss mit Matsch 
und Schlamm bei

· Tränkestellen 
· Weideeingängen
· Ausläufen (Anbindestall)

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil 
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

ECORASTER
Bodenbefestigung

73074

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23
68

53
9

Verkaufsabend,  
Freitag, 28. Oktober 2022
Wir bieten eine Auswahl frisch laktierenden und 
währschaften Spitzentiere der Rassen Holstein, 
Red Holstein und Brown Swiss zu attraktiven 
Preisen an.

Ab 18.00 Uhr stehen die Türen unserer Stallung 
im Freihof, zwischen Mettlen und Istighofen für 
Sie offen. Kommen Sie vorbei! Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch. 
Walter Arnold AG, Thurbruggstrasse 13a, 
9215 Schönenberg, Telefon 071 642 39 29 76
44

6

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

70
55

5

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Ge�ügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

70
19

6
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Empfehlungen

Da dank 
Gönnern.
Unsere Gönner halten  
uns in der Luft und  
ermöglichen uns,  
jährlich mehr als  
 11’000 Menschen  
zu helfen.

Jetzt Gönner werden: 
rega.ch/goenner

Heu / Emd
unbelüftet oder belüftet
für sämtliche Tiergattungen

ANIhaylage 
Raufutter für Pferde

Trockengras-Häcksel
konventionell sowie Bio

Luzerne
RUMILUZ / RUMIPLUS (FR) 
und andere Herkünfte

Luzernewürfel
verschiedene RP-Gehalte

Graswürfel
konventionell sowie Bio

Erhältlich als: 
lose, Big-Bag oder gesackt

Raufutter aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 · www.raufutter.ch
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JETZT Kursplatz reservieren!
Intensiv-Theoriekurs für Lastwagen/Car

L
In 1 Woche zur Theorieprüfung! 
Vom 7. bis 11. November 2022 (Mo bis Fr)

Preis: Fr. 570.– (inkl. Kursmaterial)
Anmeldung unter: 079 420 75 87,
info@trigan-weiterbildung.ch oder
www.fahrschule-mangold.ch
�(�C�J�T�U�E�J�W�N�G���/�C�P�I�Q�N�F�a�r

… und Deine Erfolgsgeschichte beginnt!
75949

Wegen Allerheiligen: Vorverlegter 
Redaktions- und Anzeigenschluss 
An Allerheiligen erscheint die Ausgabe  
Nr. 44 am Freitag, 4. November 2022.

Aus logistischen Gründen ist der Anzeigen-
schluss am  
Montag, 31. Oktober, um 12.00 Uhr.

Wir sind Ihnen dankbar, wenn Sie grössere 
Anzeigen möglichst früh aufgeben.

Wir helfen Ihnen gerne weiter.
T +41 58 344 94 87 · thurgauerbauer@galledia.ch

Pixabay

�����



Gerne bestelle ich folgendes Abo vom Thurgauer Bauer:

	 Probe-Abo, 3 Ausgaben gratis

	 Schnupper-Abo, 6 Ausgaben für Fr. 9.–

	 Jahres-Abo, 52 Ausgaben für Fr. 95.–

Einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG
Thurgauer Bauer
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
abo.tgbauer@galledia.ch
Tel. 058 344 95 33

Vorname:

Nachname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Unterschrift:

Of�zielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint wöchentlich jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Tierhaltung, Milch-

produktion, Pflanzenbau, Biolandbau, Obstbau, 

Waldbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen (B
ild
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